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werden sollen“, sagt Referatslei-
terin Anita Mogg und zählt auf: 
„Nachhaltiges, innovatives und 
integratives Wachstum.“

Für den Zeitraum von 2014 
bis 2020 legt sie folgende Aus-
wertung für die verschiedenen 
Vorhabensarten der Ländlichen 
Entwicklung vor. Im Bereich 
Bildung wurden 588 Anträge 
bewilligt und mit 27,4 Millionen 
Euro gefördert. Für die Teilnah-
me an anerkannten Lebensmit-
telqualitätsregelungen bekamen 
10.732 Antragsteller insgesamt 
19,3 Millionen Euro. Mit der 
Maßnahme LEADER wurden 
721 gemeindeübergreifende Pro-
jekt unterstützt. Für die Stär-
kung von Basisdienstleistungen 
in den Dörfern gab es für 807 
Antragsteller insgesamt 119 Mil-
lionen Euro. Für die langfristige 
Verbesserung der Ökosysteme 
von Wäldern wurden 18,5 Mil-
lionen Euro an 4808 Antrag-
steller freigegeben. Im Bereich 
der Entwicklung landwirtschaft-
licher Betriebe und sonstiger 
Unternehmen wurden 2995 An-
träge mit einer Gesamtförder-
summe von 34,8 Millionen Euro 
bearbeitet. 149 Kooperations-

projekte erhielten insgesamt 
16,6 Millionen Euro.

Die Investitionsförderung 
schlug sich bei 7462 Anträgen 
mit 144 Millionen Euro zu Bu-
che. „Vor allem bei der Investi-
tionsförderung sehen wir, dass 
die Steiermark das vielfältigste 
Bundesland Österreichs ist“, be-
merkt Mogg. Die Anträge betref-
fen alle möglichen Tierarten – 
von Rindern über Schweine bis 
hin zu Alpakas und Bienen. In 
dieser Förderkategorie spiegelt 
sich aber auch der Klimawan-
del wider, denn es wurden auch 
das Anlegen von Teichen, Tröpf-
chenbewässerung und Hagel-
schutznetze bewilligt.

Die GAP setzt sich aus zwei Säulen 
zusammen. Die erste Säule beinhaltet 
Direktzahlungen und Maßnahmen 
zur Marktunterstützung. Die zweite 
Säule ist die Ländliche Entwicklung. 
In der Programmperiode von 2014 bis 
2020 beliefen sich ihre Maßnahmen 
in Österreich auf rund 7,7 Milliar-
den Euro. In der Steiermark mach-
ten sie 1,257 Milliarden Euro aus.

Die zweite Säule

Vor dem Parlamentsgebäude 
hissen LH Schützenhöfer und 

Bundesratspräsident Buchmann 
die Steiermark-Fahne.

Miteinander
als Motto
Bei der Bundesratssitzung stellte LH Her-
mann Schützenhöfer seine Ziele als Vorsit-
zender der Landeshauptleutekonferenz vor.

M it Jahresbeginn hat die 
Steiermark den Vorsitz 
in der Landeshauptleu-

tekonferenz und damit auch im 
Bundesrat übernommen. Die vor 
kurzem abgehaltene erste regulä-
re Bundesratssitzung unter stei-
rischer Vorsitzführung fand mit 
Landeshauptmann Hermann 
Schützenhöfer als Vorsitzendem 
der Landeshauptleutekonfe-
renz und Bundesratspräsidenten 
Christian Buchmann statt. In sei-
ner Rede beschrieb Schützenhö-
fer die Schwerpunkte der kom-
menden Monate: „Die wichtigs-
te Erkenntnis, die wir aus der 
Corona-Epidemie mitnehmen 
müssen, ist jene, dass wir nur 
stark sind, wenn wir gemein-
sam an einem Strang ziehen.“ 
Daher wird, so Landeshaupt-
mann Schützenhöfer, die steiri-
sche Vorsitzführung insbeson-
dere von drei Schwerpunkten 
geprägt sein. Das sind der Zu-
sammenhalt, das Comeback für 
unsere Wirtschaft und die Digi-
talisierung. „Wir erleben eine zu-
nehmende Spaltung in der Ge-
sellschaft und in der Politik. Ich 
möchte die kommenden Mona-
te als Vorsitzender der Landes-
hauptleute-Konferenz nutzen, 
um gegen diese Spaltung anzu-
kämpfen und um unterschiedli-

che Interessen zusammenzufüh-
ren. Gerade auch in Zeiten der 
Krise gilt umso mehr, dass die 
gemeinsame Verantwortung für 
das Land stets über allem ste-
hen muss. Deshalb müssen wir 
nach Wegen suchen, die uns alle 
gemeinsam weiterbringen. Über 
Parteigrenzen hinaus, über Län-
dergrenzen hinweg, und in enger 
Zusammenarbeit mit dem Bun-
deskanzler und der Bundesregie-
rung“, appellierte Schützenhöfer.

Auch Bundesratspräsident 
Christian Buchmann setzte in 
seiner Antrittsrede im Bundesrat 
auf mehr Gemeinsamkeit: „Mit 
Kampfrhetorik, Halbwahrheiten 
und dem bewussten Leugnen 
der Corona-Pandemie ist keine 
solidarische Gesellschaft zu er-
reichen.“ Unter dem Motto „Das 
Gute liegt so nah – die Regionen 
sind das Fundament Europas“ 
will Buchmann mit jungen Men-
schen die Zukunft Europas dis-
kutieren. Erstmalig sollen zudem 
die Europaausschüsse der neun 
österreichischen Landtage ge-
meinsam mit dem Bundesrat in 
Graz tagen, um Subsidiaritäts-
fragen zu debattieren und noch 
effektiver in Brüssel auf die Be-
dürfnisse der Gemeinden, Städ-
te und Bundesländer Einfluss zu 
nehmen.
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